
Die Sklaverei im

 Bald setzte ich jedoch meine Reise weiter fort , diesmalinBegleitungvonArabern,welchenachElKantara,dererstenStadtinderSahara,gingen.NachzweiTagenansschwierigenGebirgspsadenerreichtenwirdiesenOrt.DerWegführtefastimmerdurcheineFelsenschlucht,iuwelchernurfüreinenreißendenGebirgsstromunddenschmalenPfad,derihnoftdurchschritt,Platzwar.EndlichamEndedieserSchluchtunddesGebirgesangekommen,überschrittenwirdenFlußausderalte«Römerbrücke,vonder(daBrücke
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 auf arabisch el Kantara heißt ) der Ort seinen Namen hat .GleichhinterderBrückebegannderPalmenwaldvonelKantara.NiewerdeichdenreizendenAnblickvergessen,dendiesesersteStückWüsteuudOase,welchesicherblickte,mirgewährte.IchtrathiernämlichansdemsteilenFelsen-PfademittenineineOase,denndieSaharaempfingmichhiergleichmitdem,wassieReizendstesbesitzt.RingsummichwogteeintansendgipfeligerPalmenwald,undringsumdiesendehntesichdieSandflächeinihrerUnermeßlichkeitaus.

Die Sklaverei im

 Während in Amerika die Sklaverei nur noch in Brasilien ,aufEubauudPortoricoihrDaseinhöchstenseinigeJahr-zehntelangfristenkann,blühtsienachwievorimGebietedestürkischenSultans.SieträgtaberimOrienteinenganzandernCharakter,alsaufderwestlichenErdhälfte,undwirdindenmohammedanischenLändern,wosieentschiedenalseinHansbedürfnißbetrachtetwird,nngefchwächtfort-dauern.

 Einer ungefähren Schätzung zufolge hat Konstantinopelalleinnichtwenigerals30,000Neger;maunimmtdieZahlderWohnhäuser,welcheMohammedanerngehören,fürStambulselbst,dieVorstädteuudnächstenUmgebungenausetwa60,000an;demnachkämeaufjezweiHäusereinSklav.AbernichtbloßdieTürkei,sondernauchAegypten,Tunis,MarokkoundArabienbeziehenNegersklavenausAfrika,nudderHandelmitderschwarzenWaareausdemSudannachNordenhinnimmtununterbrochenseinenFort-gang.AnderWestküstevonAfrikahaterbekanntlichfastganzaufgehört;nurdaunnudwannhatindenletztverflof-senenJahrenirgendeinSpaniereineLadungvonBoza-les,d.h.heidnischen,wildenNegern,nachEubaeiugeschmug-gelt;dochfindetmanesjetztvorteilhafter,Chineseneinzn-führen.

 Die Philanthropen gaben sich der Hoffnung hin , daß iuFolgederLahmlegungdesSklavenhandelsanderWestküstedieKriegezwischendeneinzelnenNegervölkernaufhörenwürden;siewähnten,daßdieselbenzumeistnurdesMen-schenraubeswegenstattfänden,unddaßFriedeherrschenmüsse,wennfürdieGefangenenkeinAbsatzmehrmöglichsei.SiewarenimJrrthnm.DieKriegedauernfort,siesindabernurgrausamergewordenalsfrüher.ImNigerdeltamachtman,z.B.beidenEfiksunddenKalabarefen,kurzenPro-ceßmitdenGefangenen,indemmansieöffentlich,beiseier-lichenGelagenausfrißt,weilsiekeinenMarktpreismehrhaben;manwillsovielFeindealsirgendmöglichunschäd-lichmachen.Frühergeschahdas,indemmansieverkaufte;siewurdendannüberSeegeschafft.AlsunserLandsmann,EduardBogel,denSultanvonBornnanseinemKriegs-zngegegendieheidnischenMusgonegerbegleitete,warerZeuge,daßmaneinigenTausendgefangenenMännerndieFlechsenamFußedurchhiebunddieUnglücklichenimfreienFeldeverschmachtenließ.Sowurdensie,indenenmanFeindesah,unschädlichgemacht;siewarenkeinHandels-artikelmehr.FrauenundKinderwurdenverschontundindieSklavereiabgeführt.VouKukainBornnauskouutemanjungeMädchennachNordafrikaverkaufen.

 Der Mohammedaner betrachtet die Sklaverei als etwasSelbstverständliches,vomreligiösenStandpunkteausebeu-sowohlwievomgesellschaftlichen;erhatüberdieselbeganz
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 andere Begriffe , als das moderne Europa . Das modernesagenwir;dennalsvornungerade100JahrenCarstenNiebuhrdasMittelländischeMeerbefuhr,warendieNu-dereraufdemmaltesifchenFahrzeugemohammedanischeweißeSklaven.DerKoransprichtdemgläubigenMnsel-manndasRechtzu,seineuFeindzumSklavenznmachen;erkannüberdenselben,dieSeelealleinausgenommen,ganznachGutdünkenverfügen;sogardieLeichedesselbengehörtihm.ErkanndiesesseinRechtaufjedenandernMnsel-mannübertragen;keineBehördeistbefugt,sichindasVerhältnißzwischenSklavenundHerrnzumischen;derletztereistindieserBeziehunglediglichAllahverantwortlich.DieMohammedanerhaltenimAllgemeinenzähfestandemRechte,Sklavenznbesitzen.BeiihnengiltdasSklaven-haltenfüreinegesellschaftlicheNotwendigkeit.MitdenHumanitätsgründenistihnennichtbeizukommen,siewollenundmüssenHaussklavenhaben;diesegehöreneinmalzumHaremsystem,undderHaremistundbleibt,religiöswiegesellschaftlichbetrachtet,fürdenMohammedanereinenoth-wendigeEinrichtung.Sieverlangt,wasjaauchdasWortbedeutet,einAbschließen,nämlichvonderAußenwelt;mankannaberdieFrauennichtabsperrennnd-freienDienerinnendenVerkehrmitderWelterlauben.DerKoranwill,daßeinefreigeboreneMohammedanerinnichtnurihrGesicht,sondernauchihreHändevorFremdennichtsehenlasse;derobereTheilderHanddarfnichtsichtbarsein,wohlaberderuntere,dennsonstkönntejaeineFrau,dieumAlmosenbittet,einsolchesnichtinEmpfangnehmen!

 Der Orientale , das bezeugt die Geschichte , nimmt keinenAnstoßamDespotismus,welchenerganznatürlichfindet,undiuderSklavereisiehterauundfürsichgarnichtsHer-abwürdigendes.WereinemAndernetwasFreundlichessagenwill,wünschtihmdenBesitzvonvielenSklaven;ineinemtürkischenWiegenliedewünschtmandenKindern:„männ-licheSklaven,weiblicheSklaven,AllessolldemKindchengehören."EinTürkesagtdemandernnicht:ichbinDeinDiener,sondernersagt,ichbinDeinSklav.

 In Konstantinopel kauft man eine Negerin , die perfectkochenkann,füretwa15Beutel,sagefür500Thaler;einefreieKöchinerhältmindestens100Thaler;dieersterehatsichalfobinnenfünfJahrenbezahltgemachtundrepräfen-tirtuachzehnJahreneinverdoppeltesCapital.

 Eine beträchtliche Anzahl der Sklaven in der TürkeikommtausdemöstlichenSudan,namentlichausDarsurundKordofau,dannvomobernNil;auchAbyffinienlieferteinenBeitrag;jene,welchenachTunisundMarokkoge-brachtwerden,sindiminnernSudanausgekauftworden;ArabienbeziehtseinenBedarfvonderafrikanischenOstküste.ImGebietedesSultanssindSklavenentrepots,auswelchen


